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GOTTENHEIM. Bei einer Stimmenthal- 
tung stimmten die Mitglieder des Ge- 
meinderates am Freitagabend für den 
Beitritt Gottenheims zum Förderpro- 
gramm des Landes „Plenum Naturgar- 
ten Kaiserstuhl" und zur kürzlich ge- 
gründeten Regionalgesellschaft Natur 
garten Kaiserstuhl GmbH. 

„Der Tuniberg ist nicht nur Merdingen", 
meinte Bürgermeister Volker Kieber in 
seiner Einführung zur bekannt geworde- 
nen Skepsis der Nachbargemeinde gegen- 
über dem Plenum-Projekt. Geschäftsfüh- 
rerin Diana Pretzell und Matthias Holler- 
bach waren eigens nach Gottenheim ge- 
kommen, um das Projekt vorzustellen 
und für die „Arrondierung", sprich die 
sinnvolle, aber begrenzte Erweiterung 
des Fördergebietes, zu werben. 

„Wir finanzieren in Sachen Natur- 
schutz und Tourismus alles selbst, weil 
wir nicht im Förderbereich liegen", er- 
klärte Kieber, warum er sich für einen 
Beitritt Gottenheims zum Plenum-Pro- 
jekt und zur Naturgarten GmbH einsetzt. 
„In der Nachbarschaft entstehen tolle 
Produkte und Themenpfade, undwir kon- 
nen nur zuschauen". 

Zudem sei es wichtig, so der Bürger- 
meister, dass sich bedeutende Projekte 
und Initiativen nicht gegenseitig im Wege 
stünden und man sich trotz eigentlich 
guter Absichten zu sehr verzettele. „Die 
Mitgliedschaft in der Kaiserstuhl-Tuni- 
berg-Touristik (KTT) bietet nun die Mög- 
lichkeit, ebenfalls in die Plenum-Gebiets- 
kulisse reinzukommen". 

Diana Pretzell erklärte den Gemeinde- 
räten die Hintergründe des Landesförder- 
Programms und die laufenden Projekte. 
Srhr gilt angekommen sfi im vergange- 
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nun als neue Marke etablieren. Sie stehe 
für Qualität und guten Geschmack aus der 
Region für die Region. Ein weiteres Pro- 
jekt waren die acht Themenpfade, er- 
klärte die Plenum-Geschäftsführerin. Sie 
führten quer über den Kaiserstuhl und er- 
möglichten es den Wanderern, die land- 
schaftlichen Besonderheiten, aber auch 
die regionalen Produkte zu erleben. Dies 
könne mit Sicherheit auch weiter ausge- 
baut werden. 

Zum Thema Förderungerläuterte Pret- 
zell, dass dir-sc vorerst bls 2009 btbgr~nzt 

sei, sie aber damit rechne, dass es eine 
Verlängerung bis 2014 geben werde. 
Dennoch: „Wir wissen, dass das Plenum- 
Projekt endlich ist. Darum ist es wichtig, 
anschließend mit einer neu aufgebauten 
Struktur weiterzumachen". Darum, so 
Pretzell, habe man jetzt schon die Natur- 
garten GmbH gegründet. 

Projektmanager Hollerbach erläuterte 
anschließend die Arbeitsbereiche des Ple- 
num-Projekts und betonte, dass Gotten- 
heim sich voraussichtlich mit 840 Euro 
an den Kontvn fiir dir GeschXftsstelle be- 

teiligen müsse. Den Hintergrund zur 
Gründung der Regionalgesellschaft erlau- 
terte anschließend Diana Pretzell. ,,Ziel 
ist hier ein gemeinsames starkes Marke- 
ting für die Region. Nur so können wir mit 
größeren Mitbewerbern und Firmen mit- 
halten". Die Kosten für die Einzelnen sei- 
en gering, doch nur gemeinsam sei es 
möglich, auch Fördermittel zu erhalten. 
Kernpunkte seien die regionalen Produk- 
te und die touristischen Angebote. Als 
Kosten kämen auf Gottenheim ein Geseil- 
schafteranteil (die anderen Gemeinde 
zahlen derzeit 2000 Euro) sowie eine Be- 
teiligung bei der Verwaltung und Ausfüh- 
rung konkreter Projekten zu. Dennoch, 
betonte Hollerbach anschließend, böten 
sich viele neue Chancen für Gottenheim. 
„Das alles passt zu unseren Ideen, wie der 
regionalen Vermarktung und der Reb- 
hisli-Tour", betonte Bürgermeister Kie- 
ber. Zurnal Gottenheim die gute Anbin- 
dung an die Breisgau-S-Bahn habe, bisher 
aber leider nur Umsteigebahnhof sei. 
„Wir sollten das als große Chance sehen". 
Im Gemeinderat bekam der Bürgermeis- 
ter viel Unterstützung für den Beitritt. 
Claudia Faller-Tabori (Frauenliste) fragte 
allerdings, welchen Einfluss eine kleine 
Tuniberg-Gemeinde in einer solchen Ge- 
sellschaft noch haben könne. „Den glei- 
chen wie die anderen Orte auchi', ant- 
wortete Matthias Hollerbach. Echte Be- 
denken hatte Walter Hess (FWG), er ent- 
hielt sich später bei der Abstimmung. 
„Der Kaiserstuhl hat den Tunibergnie ge- 
duldet, zum Glück haben wir das mit dem 
Wein hier selber gemacht", erklärte Hess. 
„Ich hoffe, dass wir später nicht nur zah- 
lendes Mitglied sind". 

Diana Pretzell erklärte, dass die Gesell- 
schafter vom Kaiserstuhl der Erweiterung 
des Gebietes einmütig zugestimmt ha 
ben. „Ich sehe hier die Chance, alte (;r!i 
ben zu überwinden. Auch a m  Kais~~rstiilil 
war der Einigungsprozess ~iif;ii)y,s I I I ~  I i i  

leicht". 


